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Aürst Aisnrarck in Wien.
Am M ontag Abend fand in dem P a la is  Palffy  eine g län­

zende S oiree statt, an  welcher die M itglieder der Fam ilien  des 
Fürsten Bismarck und G rasen H oyos, die M inister G raf 
Kalnoky und v. Szögyenyi, die Botschafter P ag e t und N igra , 
der Gesandte G raf B ray , zahlreiche M itglieder befreundeter 
Adelssamilien, der Vizepräsident des Hauses der Abgeordneten 
Frhr. v. Chlumecky, Bürgerm eister D r. P r ix  und zahlreiche N o­
tabilitäten theilnahm en. Um 10^/. Uhr erschien Fürst Bismarck 
mit der G räfin  H oyos, während G raf H erbert Bismarck seine 
B rau t führte. Um 10>/, Uhr brachte der akademische Gesang­
verein ein Ständchen. Nach Beendigung der GesangSvorträge 
empfing Fürst Bismarck im F lu r  die Vorstände des V ereins und 
richtete an  sie eine Ansprache folgenden I n h a l t s :

„ Ich  danke Ih n e n  herzlich für die schöne melodiöse B e­
grüßung, die au s Freundesherzen kommt und zum Herzen dringt. 
W ir werden die alte Stammesgenossenschaft immer zu allen 
Zeiten pflegen. Kommen einm al wieder I r ru n g e n  vor, so 
werden sie vorübergehen und w ir werden dann um so fester 
zusammen leben. S o  fasse ich unsere Beziehungen auf. W enn 
auch a ls  P riv a tm a n n  hier weilend, freue ich mich doch, eine 
solche Vertiefung unserer Beziehungen zu finden, und ich hoffe, 
dieselbe wird von ihnen eben so gut wie von u n s  m it Erfolg 
gepflegt werden, so lange w ir leben. Von meiner S e ite  wird 
es jedenfalls geschehen, ebenso wie zu jener Zeit, a ls  w ir die 
Anknüpfung dieses Verhältnisses a ls  nothwendig anerkannt haben. 
Hoffentlich wird uns G ott die G nade gewähren, daß unsere 
Freundschaft dauernd erhalten bleibe. G o tt schütze unsere 
Freundschaft!"

Stürm ische P ro fitru fe  erklangen durch den F lu r. Fürst 
Bismarck nahm d ann  nochmals das W ort und sagte, nachdem 
er erfahren, daß alle M itglieder des akademischen Gesangvereine» 
S tuden ten  seien, folgendes:

„E s ist eine um  so höhere Ehre für S ie , daß S ie  neben 
der Wissenschaft auch die Kunst pflegen. G erade Kunst und 
Wissenschaft find es, die u n s  Deutsche verschiedener Länder zu­
sammenhalten. W ien hat G roßes in  der Musik geleistet, am  
Himmel seiner Kunst leuchten S te rn e  wie M ozart und Haydn. 
Deutsche Musik und deutsche Poesie bilden ein geistiges B and  
zwischen allen Deutschen, sie werden auch in der Zukunft ein 
Bindem ittel unserer nationalen  und geschichtlichen Beziehungen 
sein. Sollte  je eine Verdunklung zwischen u n s  wieder eintreten, 
wir werden u ns imm er wieder zusammenfinden". S e inen  B ie r­
humpen erhebend, trank Bismarck auf die deutsche Kunst und 
Wissenschaft unter den stürmischen Hochrufen der S tu d en ten , die, 
den Fürsten um ringend, riefen: „Hoch dem Baum eister des 
deutschen Reiches!"

D ie Auffahrt zur evangelischen Kirche, in  welcher gestern 
die T ra u u n g  des G rafen Herbert Bismarck stattfand, gestaltete 
sich glänzend, besonders fielen die herrlichen Gespanne mehrerer 
ungarischer M agnaten  auf. Fürst Bismarck fuhr in einem ein­
fachen W agen vor. Längs des Kohlmarkts und des G rabens 
bildete eine dicht gedrängte Menschenmenge S p a lie r  und be­
grüßte den Fürsten m it stürmischen Hochrufen. D er T rauungS - 
feter wohnten die M itglieder der Fam ilien  Bismarck, Hoyos, 
Palffy  und zahlreiche V ertreter des hohen Adels bei. D en 
T rauungsak t vollzog S uperin tenden t Schack. Nach dem Wechseln 
der R inge küßten der Fürst und die Fürstin  Bismarck wiederholt

A n  ausgestoröener ßharakter.
Von E. P .

E s w ar einm al —  so möchte ich eigentlich anfangen, 
denn unsere jetzige Z eit wird wohl den Charakter, von dem ich 
erzählen will, in s  Reich der Märchen weisen, und M ärchen 
langen, wie allgemein bekanni, m it obigem Satze an.

, „ ,^ " d  doch hat der Charakter, von dem ich sprechen will, 
wirklich existirt. E s ist freilich schon lange her, ich w ar noch 

kleines Mädchen, a ls  uns G roßpapa die Geschichte erzählte, 
kr. erinnere mich, daß er sie dreim al erzählte. D er arm e 
h/.°vp»pa, jetzt müßte er sie wahrscheinlich alle T age wieder- 
ely " ' J a !  andere Zeiten, andere S itte n . — G roßpapa kam 
sckiki». , W^s sehr aufgeregt zum Essen nach Hause, aß wenig, 
dien» * ^ n  Kopf, schnupfte sehr viel und endlich, a ls  der Be- 
nack " g e rä u m t hatte, sah u ns G roßpapa ernsthaft der Reihe 

^  "n , erhob drohend den F inger und sagte: 
w S te llt euch vor, Kinder, B aro n  N. N. hat anvertrau te
war ^  unterschlagen, es sollen 6000  M ark sein. Natürlich 
errp» erstarrt, denn so etw as w ar dam als ein Entsetzen 
fg .^ . Unikum. E in  B aro n  6000  M ark unterschlagen, 

^  s  ^  ^  ^  l« eigentlich gestohlen!
Gr»k« hatten w ir uns nach und nach erholt, denn un ter 
Ick k r stnsterem Blick wagten w ir keinen Athem zu schöpfen,
dem fühlte mich so zerknirscht, a ls  hätte ich selbst an
den» s w ich en  Verbrechen theilgenommen. —  Ach, w ar ich 
T ills  v davon en tfern t?  H atte ich nicht gerade heute 3 
Unter d » dem Gewissen, welche ich beim Zuckerklopfen
wieder I?  fallen sah? O , ich nahm  m ir fest vor, wenn 
hebe« Einmal ein Stück Zucker hinab fiele, es ehrlich aufzu- 
Nteiner , ^  resignirt auf den Tisch zu legen. D a , m itten in
^  m ^ ^ E U ic h s te n  R eue, räusperte sich G roßpapa so stark, daß 

'«m m enfuhr, und dann sagte e r :

das junge Ehepaar, welches allseitig beglückwünscht wurde. Z um  
Schluß der Feier wurde der Hochzeitsmarsch von M endelssohn i 
aus dem „Som m ernach tstraum " gespielt. Auf der Rückfahrt 
wurde Fürst Bismarck neuerdings überall von dem zahlreich a n ­
gesammelten Publikum  achtungsvoll begrüßt. An dem Hochzeits­
diner im P a la is  Palffy  nahm en n u r die näheren Bekannten der 
beiden Fam ilien  theil.

Kolitische Tagesschau.
D er amtliche „Reichsanzeiger" b e g r ü ß t  d a s  i t a l i e n i ­

sche K ö n i g s p a a r  zur Ankunft in  B erlin  wie folg t: „W ie 
dem deutschen Kaiserpaare m it diesem Besuche eine wahre 
Herzensfreude bereitet w ird, so heißt das ganze deutsche Volk 
den erhabenen T räg e r der italienischen Krone und seine er­
lauchte G em ahlin herzlich willkommen. E s find nicht n u r V er­
träge und gleichartige Interessen, welche die beiden M onarchen 
und ihre Völker verbinden. I h r e  Beziehungen tragen so sehr 
das Gepräge herzlicher Z uneigung und w ahrer Freundschaft, daß 
der hohe Besuch, wie er ein Ausdruck dieser Beziehungen sein 
soll, so auch als ein solcher dankbar gewürdigt wird. Möge der 
A ufenthalt an  dem deutschen Kaiserhofe den königlichen M aje­
stäten von neuem die Ueberzeugung von der Aufrichtigkeit der 
freundschaftlichen G esinnungen in Deutschland verschaffen, wie 
er sicherlich auch den beiden N ationen, die den friedlichen B e­
strebungen ihrer M onarchen im In n e rn  und nach außen mit 
hingebendem V ertrauen  folgen, zum Heile gereichen w ird!"

Die R e i s e  d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k  d u r c h  O e s t e r ­
r e i ch  ist ebenfalls reich an  Kundgebungen gewesen. A us W ien 
wird darüber gemeldet: D ie F ah rt durch Oesterreich brachte dem 
Fürsten Bismarck zahlreiche Ehrungen. I n  der Grenzstation 
T e t s c h e n  erw arteten ihn gegen 2000  Personen , die ihn stür­
misch begrüßten. Fürst Bismarck hielt schließlich an die Menge 
folgende Ansprache: „V on jeher w ar mein ganzes Bestreben 
darauf gerichtet, D e u t s c h l a n d  u n d  O e s t e r r e i c h  z u  b e ­
f r e u n d e n .  D a s  Werk, welches ich 1879  unter den größten 
Schwierigkeiten vollendete und dessen Durchführung gar mühevoll 
w ar, erhält jetzt für mich allerdings auf privatem  Wege eine 
neue Bekräftigung durch die V erheirathung meines S oh nes m it 
einer Oesterreicherin, wodurch die freundlichen Beziehungen, die 
ich auf politischem Wege zu Oesterreich anzubahnen stets bemüht 
w ar, jetzt auch durch meinen S o h n  fortgesetzt werden. Ich  
wünsche, daß w ir alle, die w ir hier versammelt sind, niem als 
erleben mögen, daß diese Freundschaft gebrochen wird. S o  lange 
ich lebe und Einfluß habe, werde ich alles aufbieten, daß das, 
was 1879 von m ir geschaffen wurde, uns auch erhalten bleibe." 
I n  J g l a u  hielt Fürst Bismarck wieder eine Ansprache, jedoch 
ohne politischen In h a lt .  E r  dankte für die sympathische Auf­
nahme im  befreundeten Lande. E s entwickelte sich dann zwischen 
ihm und den Anwesenden ein Gespräch. E r fragte, ob n u r 
Deutsche hier wohnen. Jem an d  rief: „Theilw eise auch Czechen", 
ein anderer: „W ir sind gute Deutsche", ein d ritte r: „Oester­
re ich s" . Fürst Bismarck erw iderte: „E in  guter Deutscher, das 
bin wohl ich auch!" I n  Z n a i m  überreichten viele D am en 
riesige S trä u ß e  und Kränze, fü r welche das W aggonfenster zu 
klein w ar, weshalb die T h ü r  geöffnet wurde. D ie Hochrufe 
wollten nicht enden. D er Fürst w ar tief gerührt, trocknete sich 
m it dem Taschentuchs die T h rän en  ab und hielt dann eine kurze 
nicht politische Ansprache.

S e h t ihr, Kinder, das kommt vom Leichtsinn. Z u  meiner 
Z eit w ar es anders. D a  w ar einm al ein sehr arm er Schreiber, 
ich habe ihn recht gut gekannt, der hatte einen Schulkameraden, 
und dieser w ar das Kind von reichen E ltern . D ie beiden waren 
sehr gut zusammen, obwohl sie sich nicht oft sahen, denn der 
Schreiber w ar arm  und wollte nicht die Vergnügungen seines 
Freundes theilen, er selbst konnte sie nicht erschwingen und auf 
Kosten seines Kameraden etwas mitzumachen, dazu wollte er sich 
nicht verstehen.

E ines Abends suchte ihn sein F reund  auf und sagte ihm : 
Fritz, ich reise nach I ta l ie n , sei so gut und hebe m ir die tausend 
M ark auf, die in  diesem Paket find; ich werde vielleicht fünf 
M onate ausbleiben.

Fritz nahm  das Paket, es w ar auch noch eine kleine 
Rolle m it Gold dabei, und legte es in seine Kommode unter 
seine Hemden. D an n  nahm en sie Abschied und die Sache w ar 
abgethan.

Nach ein p aar Wochen bekam Fritz einen bösen F inger an 
der rechten Hand. A nfangs genirte es ihn n u r am  Schreiben, 
nach und nach wurde es imm er ä rg e r ; er mußte zu einem Doktor 
gehen, und der schnitt und kurirte an  ihm lange herum, aber 
die Sache wurde n u r noch schlechter. Endlich konnte der Arme 
gar nicht mehr schreiben, konnte sich nichts verdienen, verkaufte 
ein Stück nach dem andern , was er sich an  Einrichtung mühsam 
zusammengespart hatte, bis ihm nichts blieb, a ls  das B ett, in  
dem er lag, denn sein Uebel hatte sich schon so verschlimmert, 
daß er nicht aufstehen konnte. D er ganze Arm  w ar geschwollen 
und der Arzt sprach schon von einer A m putation, die aber auch 
sehr gefährlich w ar, weil die K räfte des arm en M annes von 
T a g  zu T ag  imm er mehr sanken. D a  rief eines T ag es die 
Zim m ernachbarin des Fritz den Doktor zu sich und erzählte ihm, 
daß der arm e Schreiber eigentlich verhungere, denn schon seit

D ie „ A l t e n "  u n d  d i e  „ J u n g e n "  möchten so gerne 
wieder zusammen, die „feindlichen" Theile der Umsturzgesell- 
schaft; die „A lten" brauchen die jugendlichen Theile zur A gitation 
und die „ J u n g e n "  blicken m it sehnsüchtigen Augen auf den ge­
füllten Geldbeutel der offiziellen Sozialdemokratie. Aber „so 
tief" sind die „U nabhängigen" doch noch nicht „gesunken", um 
sich m it fliegenden Fahnen in das Lager der öffentlich geschmäh­
ten, heimlich aber unterstützten Singerschen P arlam en tsp arte i zu 
begeben. Um so glühender ist der Wunsch der „Fraktionellen", 
die Ausgestoßenen wieder zurückzugewinnen, und in verschiedenen 
Fällen ist diesem Wunsche auch schon Ausdruck verliehen worden. 
S o  äußerte der Reichstagsabgeordnete B ru n s  in  einer sozial- 
demokratischen V ersam m lung zu Freiburg  i. B ., seine P a r te i  
werde die O pponenten gern wieder aufnehm en, wenn sie Reue 
zeigen wollten, und der „S ozialis t"  schreibt: „ E s  ist doch merk­
w ürdig, daß m an neuerdings so sehr m it u n s  liebäugelt. W ill 
m an es jetzt einm al auf diese Weise versuchen? Schon vor 
einiger Z eit erklärte H err Auer in  einer B erliner V ersam m lung: 
„Ich  weiß gar nicht, was die H erren wollen; sie brauchen n u r 
wiederzukommen —  der Tisch ist bereits fü r sie gedeckt." D aß  
m an auf S e iten  der P arte ile itun g  charakterlos genug ist, m it 
u ns wieder V erbindung zu suchen, das w undert u n s  nicht. D aß  
m an u ns derartige Zum uthungen wirklich zu stellen wagt und 
im Ernste g laubt, w ir w ürden darauf eingehen —  das ist stark. 
E s  verräth, wie tief die parteiosfiziellen H erren gesunken find!" 
D a s  O rgan  der „ Ju n g e n "  nim m t gewohnheitsmäßig den M und 
recht voll; aber w ir find überzeugt, daß diese „große Feindschaft" 
nicht allzulange mehr dauern wird. D a s  Lumpen- und Ballon- 
m ützenproletariat gehört naturgem äß in  die Reihen der von dem 
jüdischen M illionär S in g e r  kommandirten „ P ro le ta r ie r"  - B a ­
taillone.

Zwischen O e s t e r r e i c h - U n g a r n  und S e r b i e n  find die 
H a n d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n  am Sonnabend  Abend 
in  W ien abgeschlossen worden. D ie Unterzeichnung der V erträge 
zwischen S erb ien  und D e u t s c h l a n d  wird auf derselben G ru n d ­
lage in diesen T agen  erfolgen.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  V a l u t a a u s s c h u s s e  wurde ein 
E ventualan trag  m it 21 gegen 18 S tim m en  angenommen, dem 
der F inanzm inister D r. Steinbach bedingt zustimmte, wonach die 
Goldmünzen die Umschrift „k'ranoioollZ ckosexliusi Imperator 
l lu s tr ia o , r s i  L okom ias, 6 a lio iao , ckllM ae et apoatolious r e r  
8ullAariatz" tragen sollen. E in  A ntrag, auch das W ort „6roatiao" 
auf die M ünze zu setzen, wurde m it 32 gegen 7 S tim m en  
abgelehnt.

D er i t a l i e n i s c h e  S e n a t  hat m it 99 gegen 16 S tim m en  
den Gesetzentwurf betr. das p r o v t s o r i s c h e B u d g e t ,  nachdem 
G io litti erklärt hatte, die finanzielle Lage habe sich bedeutend ge­
bessert und das Gleichgewicht des B udgets würde sehr bald ge­
sichert sein, angenommen und sich auf unbestimmte Z eit vertagt.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  A r m e e  soll ein n e u e s  P e n ­
s i o n s g e s e t z  für Offiziere gemäß der bezüglichen, in  Frankreich 
gesetzlichen Form  eingeführt werden. Auch eine Altersgrenze, 
an  der die Verabschiedung der G enerale zu erfolgen hat, ist 
darin  einbegriffen. D a s  Gesetz ist vom S e n a t bereits genehmigt 
und wird in der Kammer demnächst verhandelt werden. Von 
den 55 aktiven G enerallieutenanis und 90 G eneralm ajors werden 
infolge dessen 14 der ersteren und ca. 20  der letzteren eventuell 
ihre Entlassung erhalten. Auf die drei zu Höchstkommandiren-

einigen T agen  lasse er sich kein Essen mehr kommen, sondern 
n u r ein wenig B ro t und seit gestern auch das nicht mehr.

A ls der Doktor dem arm en Fritz V orw ürfe machte, da 
wollte dieser anfangs nichts davon wissen und erst nach und nach 
gestand er dem Doktor, daß er seit fünf M onaten keinen V er­
dienst habe, sein E rspartes verbraucht, alles verkauft und nun 
seit einigen T agen  keinen P fenn ig  habe, um  ein Stück B ro t 
kaufen zu können. D ies sei wohl der G rund , w arum  der F inger 
durchaus nicht heilen wolle.

D er Doktor w ar gleich bereit, ihm ein wenig Geld zu leihen, 
aber es kostete einen langen Kampf, bis Fritz sich endlich en t­
schließen konnte, es anzunehmen. D er Doktor ging —  und 
gerade an  der nächsten Straßenecke begegnete er dem reichen 
F reund , der eben aus I ta l ie n  zurückgekommen w ar, und den er 
auch recht gut kannte. E r  wußte, daß die zwei befreundet 
w aren und erzählte ihm gleich das Schicksal des arm en Schreibers. 
D as ist ein schönes M alheur, sagte der junge M a n n ; ich habe 
in  I ta l ie n  Schulden gemacht, möchte meinem P a p a  nichts davon 
sagen und wollte die lausend M ark, die ich dem Fritz zum A uf­
bewahren gab, natürlich find sie auch weg, wenn es ihm so 
schlecht geht. N un jedenfalls besuchen w ir ihn.

D er Doktor kehrte wieder um , und sie gingen zusammen 
! zu dem P atien ten  hinauf. D er arm e Kranke hatte eine riesige 
! Freude, seinen Kam eraden wiederzusehen, und dieser w ar von 
! dem Aussehen des Fritz so ergriffen, daß er gar nichts von seinem 
! Gelde erwähnte. D a  sagte dieser: Hebe mein P olster in  die 
! Höhe und nim m  dein Geld w ieder; ich habe es zugesiegelt und 
 ̂ deine Adresse darauf geschrieben. W eißt du, setzte er m it einem 

Blick auf seinen Arm hinzu — fü r den Fall, d a ß --- - - - -
D a  wurde der junge M an n  so ergriffen, daß er zu zittern 

anfing, das P a p ie r  sprang auf und die Goldstücke rollten heraus.
Und S ie  haben auf Gold gelegen und w ären beinahe ver­

hungert, rief der Doktor au s  und schlug die Hände zusammen.

*



den fü r einen Krieg bestimmten Generale soll die Altersgrenze 
jedoch nicht angewendet werden.

D ie Sympathie-Kundgebungen, welche dem Fürsten B i s -  
mar ck  überall auf seiner Reise zutheil geworden find, werden 
in  der P a r i s e r  P r e s s e  lang und breit erörtert und man 
kommt zu dem Schluß, daß der Fürst nach wie vor das Herz 
des deutschen Volkes besitze. Recht charakteristisch fü r die Angst, 
welche die Franzosen vor dem Eisernen Kanzler haben, ist der 
Ausdruck der Hoffnung, die Kundgebungen würden die K lu ft 
zwischen dem Kaiser und Bismarck erweitern, da man in  P a ris  
nichts mehr fürchtet, als die Rückkehr des die russensreund- 
liche P o litik  der Franzosen vermuthlich kreuzenden Fürsten 
zur Macht. W ird  doch schon die Anwesenheit zweier russischen 
Botschafter bei der Vermählung des Grafen Herbert in  P a ris  
sehr bemerkt. ^  .

Daß die Z u a v e n  d i e  „ e r s t e n  S o l d a t e n  d e r  W e l t "  
find, dürfte noch nicht allgemein bekannt sein. D ie „Gesellschaft 
zur gegenseitigen Unterstützung ehemaliger Soldaten, die in  
A frika gedient", hatte dem Z a r e n  ihre Wünsche überm ittelt, 
und darauf konnte bei einem Bankett der Gesellschaft in 
Bordeaux der Präsident ein Antworttelegramm des Zaren ver­
lesen, in  welchem dieser fü r die ihm von der Gesellschaft über­
mittelten Wünsche dankt und seine Glückwünsche den M it ­
gliedern der Gesellschaft, den Zuaven, den ersten Soldaten der 
W elt, sendet.

Betreffs der W e l t a u s s t e l l u n g  i n  C h i c a g o  ist es von 
Interesse, wie hoch die Amerikaner die K o s te n  derselben ge­
schätzt haben. S ie  haben eine höhere und eine niedrigere 
Schätzung aufgestellt. D ie erstere ergiebt 95 000 000 M ark, 
während die letztere 83 000 000 Mark ergiebt. Wahrlich ein 
nettes Sümmchen, aber jedenfalls doch zu hoch gegriffen.

Deutsches Hleich.
B e r l in .  21. J u n i 1892.

- - Heute Vorm ittag fand anläßlich der Anwesenheit des 
Königs und der Königin von Ita lie n  im  Lustgarten eine glän­
zende Parade der ganzen Garnison statt. Kurz vor 10 Uhr 
fuhr die Kaiserin m it den Prinzen im  Stadtschlosse e in ; der 
Kronprinz stand bereits in  der F ront des ersten Garde-Regi- 
ments zu Fuß. Bald darauf tra f der Kaiser zu Pferde in  der 
Uniform  des Regiments der GardeS du Corps im Lustgarten ein. 
Gegen 1 0 '/ ,  Uhr kamen der König und die Königin von Ita lie n  
im  offenen vierspännigen Wagen, von einem Zuge der Leib­
gendarmerie etzkorttrt, auf dem Paradeplatze an. Ueberall in  der 
S tad t wurden die Majestäten m it lebhaften sympathischen Kund­
gebungen begrüßt; König Humbert trug die Uniform  des Husaren- 
Regiments. ' V or der Rampe des StadtschloffeS stieg der König 
von Ita lie n  zu Pferde. A ls  die Majestäten die Truppen be- 
grüßten, spielten die Musikkorps den italienischen Königsmarsch. 
Der Kaiser setzte sich bei Beginn der Parade an die Spitze der 
Truppen, führte diese, gefolgt von einer glänzenden S u ite , vor 
seinem königlichen Gaste vorüber und nahm sodann ihm zur 
Seite Aufstellung. Der Feldmarschall P rinz Albrecht von P reu­
ßen, Regent von Braunschweig, hielt ebenfalls zur Seite des 
KönigS Humbert. Bei dem Vorbeimarsch des Regiments der 
GardeS du Corps setzte sich der Kaiser an die Spitze desselben 
und führte es seinem erlauchten Gaste vor. Der Vorbeimarsch 
der Garnison erfolgte zweimal, zuerst in  Zügen, sodann in  
Kompagnie-, beziehungsweise Schwadronrsront. D ie Kaiserin 
und die Königin M argherita wohnten, umgeben von den kaiser­
lichen Prinzen, von den Fenstern des StadtschloffeS dem m ili­
tärischen Schauspiel bei; dasselbe war um 1 1 ^  Uhr zu Ende. 
D ie Parade war von dem Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie- 
D iv ifio n , Generallieutenant von Holleben, kommandirt. Nach 
der Parade fand Frühstückstafel im  Potsdamer Stadtschloß statt, 
wobei der Kaiser die Verlobung seiner jüngsten Schwester, der 
Prinzessin Margarete, m it dem Prinzen Friedrich K a rl von Hessen 
proklamirte. Gegen 1 Uhr begaben sich die Majestäten nach dem 
neuen P a la is  zurück, in  dem ersten offenen Vierspänner fuhren 
die Kaiserin und die Königin, alsdann folgten die beiden M onar­
chen gleichfalls im  offenen Vierspänner; beide Wagen wurden 
von einem Zuge der Leibgendarmerie begleitet. Unausgesetzt 
begleitete die Majestäten vieltausendsttmmiger Jubel der auf 
allen Wegen, an allen Fenstern und auf den Z innen der Gebäude 
dicht geschaarten Bevölkerung.

—  D ie Verlobung Ih re r  königlichen Hoheit der Prinzessin 
Margarete m it S r . Hoheit dem Prinzen Friedrich K a rl von 
Hessen w ird im  „Reichsanzeiger" amtlich bekannt gemacht. Der 
P rinz, Sekondelieutennnt L la  suite des Gardedragoner-RegimentS, 
ist der Sohn des verstorbenen Landgrafen Friedrich von Hessen 
und der Landgräsin Anna, Tochter des Prinzen K a rl von 
Preußen, geboren auf Schloß Panker am 1. M a i 1868.

Und wißt ih r, Kinder, was der Fritz antwortete? M it  
zürnenden Augen sah er den Doktor an und sagte: Das Geld 
hat ja nicht m ir gehört! Seht ih r, so muß man es machen, 
wenn man ehrlich sein w i l l ; eher sterben, als fremdes Eigenthum 
berühren. Das merkt euch.

Ach! wie mich die drei Stück Zucker brannten, und ich 
war doch noch lange nicht am Verhungern, als ich sie m it 
solcher Wonne zerbiß. Ich schlich leise zu Großpapa, tupfte an 
sein Knie und sagte:

Mußte der Fritz sterben?
O nein, Kleine, sagte Großpapa; Fritz bekam gutes Essen, 

und der Finger wurde zwar abgenommen, und er konnte nicht 
mehr Schreiber sein, aber sein Freund verschaffte ihm eine ganz 
gute Anstellung.

Ach, das ist gut, rief ich aus, und —  Großpapa, ich 
w ill auch keinen Zucker mehr naschen. S o —  sagte Großpapa, 
etwas erstaunt über die M o ra l, welche ich aus seiner Geschichte 
zog. E r konnte sich offenbar den Zusammenhang des Zuckers m it 
derselben nicht recht erklären.

Ich bin aber überzeugt, hätte ich seiner Geschichte nicht 
m it solchen Verbrechergesühlen gelauscht, so hätte sie gewiß keinen 
solchen Eindruck auf mich gemacht, daß ich sie nach so vielen 
Jahren W ort fü r W ort wieder erzählen konnte.

Ja  wohl —  ausgestorben sind jetzt solche Charaktere, und 
der Großpapa, der uns diese Geschichte so oft erzählte, als ein 
Fa ll unter den sogenannten höheren Ständen vorkam, was, so 
lange ich mich erinnere, dreimal der Fa ll war, der hätte jetzt 
gar nichts anders zu thun, als fortwährend vom armen Fritz 
zu erzählen.

Andere Zeiten andere S itten.

— D ie „K ö ln . Volksztg." bringt die Sensationsnachricht, 
dem Fürsten Bismarck sei zugesichert gewesen, daß er vom Kaiser 
bei seiner Durchreise empfangen werde, wenn seinerseits der erste 
geeignete S chritt zur Annäherung geschehe. G laubwürdig dürfte 
die Meldung nicht sein.

—  Der türkische Generaladjutant Hobe-Pascha ist aus Kon­
stantinopel im besonderen Auftrage hier eingetroffen und wird 
dieser Tage vom Kaiser empfangen.

—  S an itä tsra th  P tsfin theilt der „Voss. Ze itung" als 
authentisch m it, daß sämmtliche Kinder des Kaisers geimpft seien.

— Geheimrath Professor v. Helmholtz hat an die französi­
sche Akademie der Wissenschaften anläßlich seiner W ahl zum 
auswärtigen M itgliede derselben ein Dankschreiben gerichtet, in  
welchem er betont, die W ahl sei fü r ihn eine Anerkennung seiner 
Bestrebungen; das Wohlwollen und die hohe Unparteilichkeit der 
Akademie hätten ihn tief bewegt.

—  D ie Ausschüsse des Bundesraths fü r Handel und Verkehr, 
fü r Eisenbahnen, Post und Telegraphie und fü r Justizwesen 
beriethen heute den Gesetzentwurf über E inführung einer ein­
heitlichen Zeitbestimmung (mitteleuropäische Zeit) und beschlossen, 
die unveränderte Annahme der Vorlage zu empfehlen.

—  Dem Auswärtigen Amte ist aus Dar-es-Salaam ge­
meldet worden, daß bis heute Vorm ittag ein detaillirter Bericht 
über das angebliche Gefecht des Herrn v. B ü low  beim dortigen 
Gouvernement nicht eingegangen war. D a die über Mombassa 
nach Sansibar gelangte Nachricht ausschließlich auf mündlichen 
M ittheilungen von Negern beruht, ist dieselbe m it großer Vorsicht 
aufzunehmen.

München, 21. Ju n i. D ie am Montag stattgehabte Ver­
sammlung hiesiger Bürger beschloß bezüglich der Ehrung B is ­
marck folgendes: Begrüßung durch eine Deputation im Zentral- 
bahnhofe und Aufstellung eines MufikkorpS in  demselben, 
Fackelspalierbildung vom Bahnhöfe bis zum P a la is  Lenbach; 
Mittwoch Abend Serenade, ausgeführt vom bayerischen Sänger­
bund, Fackelzug der Studentenschaft; die gesammte Einwohner­
schaft soll ferner eingeladen werden, die Häuser zu beflaggen. 
D ie „Münch. Neuest. Nachr." fordern zu wärmstem Empfang 
au f; die Reichstreue leide nicht unter der Dankesbekundung an 
den Reichszimmerer._________

Ausland.
Wien, 21. Ju n i. G raf Herbert Bismarck erhielt von 20 

Abgeordneten der deutsch-nationalen Parte i folgendes Telegram m : 
„Z u m  neuesten deutsch-österreichischen Bündnisse unsere herzlichsten 
Glückwünsche".

Wien, 21. Ju n i. Das Wiener „Deutsche Volksblatt" ist 
am Montag wegen eines Berichts über die Straßenszcnen beim 
Einzüge des Fürsten Bismarck beschlagnahmt worden, weil das 
Vorgehen der Polizei sehr heftig angegriffen wurde. Das B la tt 
kündigt über die Vorfälle eine Anfrage im Hause der Abgeord­
neten an.

Bern, 21. Ju n i. Der Nationalrath hat den Bundeörath 
beauftragt, die Frage zu prüfen, wie den Mißbräuchen im Börsen- 
wesen entgegengetreten werden könne.

Montbrison, 21. Ju n i. Ravachol und zwei Mitangeklagte 
erschienen heute vor dem Schwurgericht unter der Anklage, im  
Departement Loire 5 Morde begangen zu haben. D ie Polizei 
tra f ausgedehnte Vorsichtsmaßregeln. Ravachol gesteht zu, einen 
M ord ausgeführt zu haben. Während seiner Vernehmung ent­
wickelte Ravachol in  ähnlicher Weise wie bei dem Prozeß in 
P a ris  seine anarchistischen Lehren. B isher ist kein Zwischenfall 
vorgekommen.

Montbrison, 21. Ju n i. Anläßlich des Ravachol-ProzcsseS 
find hier Vorkehrungen getroffen, als ob die S tadt sich im Be­
lagerungszustände befände. D ie Wohnungen der Gerichtspräsi­
denten, der StaatSanwälte, aller Richter, Geschworenen und 
Zeugen werden militärisch und polizeilich überwacht. D ie Be­
hörden befürchten einen anarchistischen Handstreich. Gestern 
Nachmittag hat der Präsident des Gerichtshofes Ravachol im 
Gefängniß besucht. Dos Gerichtsgcbäude, sowie das Gefängniß 
sind militärisch besetzt und polizeilich vollständig abgesperrt.

Kopenhagen, 21. Ju n i. D ie Friedensversammlung an dem 
Himmelberge in  Jü tland  war von mehr als 12 000 Menschen 
aus allen Theilen des Landes besucht. Björnstjerne Björnson, 
der vom Seminar-Vorsteher W inther begrüßt wurde, war Gegen­
stand lebhafter Kundgebungen. Björnson beklagte in  seiner Rede, 
daß die Friedenssache bisher nicht die Unterstützung der Kirche 
gewonnen habe, was doch ihre Hauptaufgabe hätte sein sol len; 
er erklärte, Sozialist zu sein, was alle gläubigen Menschen sein 
müßten. D ie Friedensbewegung niüsse von den kleinen Staaten 
ausgehen und Dänemark biete einen besonders günstigen Boden 
fü r diese Bewegung. D ie Abgeordneten Vajer, Jens Busk, 
Bojsen und andere waren anwesend.

Odessa, 20. Ju n i. Zahlreiche deutsche Bauern aus den 
Wolgagebieten siedeln sich jetzt im  Kubangebiete (Nordkaukasus) 
an. Es entsteht dort eine ganze Reihe deutscher Kolonie». -  
D ie Heuschrecken treten im Kaukasus in so ungeheuren Mengen 
auf, daß ein Eisenbahnzug von Baku nach T if li«  über eine 
halbe Stunde seine Fahrt unterbrechen mußte, um einen sich 
über die Schienen bewegenden Heuschreckenzug vorüber zu lassen. 
—  Im  kaspischen Meer hat sich durch einen vulkanischen 
unterseeischen Ausbruch eine neue Inse l geringeren Umfanges 
gebildet.____________________ ________

Arsvinzialnachrichtett.
Culmsee, 21. Jun i. (Feuer. Wegesperre). Am Montag Nachmittag 

brannte daS dem Mühlenbesitzer Hubert gehörige Wohnhaus total bis 
aus den M auern nieder. Die Enlstehungsursache des Feuers ist unbe­
kannt. — Info lge Schüttung des EisenbahndammS Fordon-Culmsee sind 
die sämmtlichen Wege in der Ostrvmetzkoer Forst zwischen den Stationen 
30 und 33, unter denen sich auch der Steinorter Kirckenweg befindet,
dauernd gesperrt.

Briesen, 21. Jun i. (Ertrunken). Am Sonntag Abend fiel die 
7jährige Tochter des Käthners Friedrich Lichtenseld von Abbau Briesen 
beim Wasserhosen in ein Torfbruch und ertrank.

Graudenz, 20. Jun i. (Personalien). Der Kommandant von Graudenz 
Generalmajor Malotki von Trzebiatowski und der Kommandeur der 
69. Jnfanteriebrigade Generalmajor Haack sind in den Ruhestand ge­
treten; mit den Geschäften der Kommandantur ist der Oberst Bock von 
Wülfingen vom 141. Regiment und mit der Führung der Brigade der 
Oberst v. Heineccius vom Regiment Graf Schwerin beauftragt.

M arienw erder, 21. Jun i. (E in  schweres Brandunglück) hat sich vor­
gestern in Rundewiese zugetragen. I n  der Mittagsstunde brach im 
dortigen Kreuzkruge Feuer aus und vernichtete in kurzem das ganze 
Gebäude. M it  so furchtbarer Schnelligkeit griff der Brand um sich, daß 
nicht weniger als dreizehn Personen zum Theil recht schwere Brand­
wunden erlitten. Verbrannt ist ein bedeutendes Waarenlager, 400 Mk. 
baares Geld, sämmtliche Möbel, verschiedene andere Werthstücke und eine

gute Milchkuh. Versichert war der Geschäftsinhaber nicht, er erleidet 
daher einen sehr empfindlichen Schaden. Es wird böswillige Brand­
stiftung vermuthet. (N . W . M .)

M arienburg , 20. Juni. (Engros-Milchlieferung nach Berlin. Taub­
stummenfest). Eine Berliner F irm a beabsichtigt mit den Landwirthen 
der Marienburger Gegend Verträge zu schließen, welche ihr deren Milch­
produktion sichern. Vom 30. September ab sollen täglich etwa 120 000 
Liter Milch nach Berlin geführt werden. Es wird projektirt, von 
Marienburg aus täglich einen Extrazug mit 20 Doppelwaggons abzu­
lassen. —  An dem gestern hier abgehaltenen Provinzial-Taubstummen- 
fest nahmen etwa 300 Taubstumme theil. Viele derselben waren bereit- 
Sonnabend abends erschienen. Vormittags fand gestern in der katho- 
lischen-Kircke für die Taubstummen ein Hochamt statt; in der evangeli­
schen Kirche fand mittags 12 Uhr ein Festgottesdienst mit daraus folgen­
dem Abendmahl statt. Darauf vereinigte ein gemeinsames Mittagessen 
die Theilnehmer im Saale des Gesellschaftshauses, bei welchem mehrere 
Trinksprüche in der Zeichensprache der Taubstummen ausgebracht wurden. 
Abends traten die Taubstummen die Heimreise an.

Bereut, 20. Jun i. (Verunglückt). E in  21jähriger M ann , der einen 
M ilitä r - Urlaubspaß auf den Namen Zymin bei sich führte, wurde 
gleich hinter der Station Golmkau schwer verletzt, aber noch lebend, 
neben dem Schienengeleise aufgefunden. Aus dem Transporte bis nach 
Danzig verstarb er. Verletzungen wurden am Kopfe und den Armen 
wahrgenommen.

Tiegenhos, 20. Jun i. (Brand mit Menschenverlust). Heute V o r­
mittag, während die Leute zur Arbeit auf dem Felde waren, brach in 
einem Kathenhause in Rückenau Feuer aus, welches bei der trockenen 
Witterung und dem Wassermangel im Dorfe so schnell um sich griff, daß 
in kurzer Zeit vier Wohnhäuser niederbrannten, ohne daß von dem 
M obiliar etwas von Bedeutung gerettet werden konnte. Der Verlust 
trifft nur arme Leute; von Versicherung ist keine Rede. Leider ist auch 
ein Menschenleben zu beklagen. Der Arbeiter Becker, siebenundsechzig 
Jahre alt, der krank im Bett lag, konnte sich nicht reiten und mußte im 
Bett verbrennen.

E lb in g , 21. Ju n i. (Skatfanatiker). I n  welcher Blüthe bei uns der 
Skat steht, das konnte man gestern bei dem Kinderfest in Dambitzen 
wahrnehmen. Der herabströmende Regen zwang die Ausflügler, alle 
nur einigermaßen schutzbietenden Räume in Anspruch zu nehmen. Zwei 
Herren fanden bereits den Holzstall voll besetzt und nahmen ihre Zuflucht 
deshalb nach einem in der Nähe befindlichen und für gewisse Zwecke be­
stimmten Gebäude. Aber auch dort donnerte man ihnen das verhängniß- 
volle W ort „besetzt" entgegen; drei Verehrer der „vier Wenzel" droschen 
in aller Gemüthsruhe an diesem sonst wenig angenehmen O rt ihren Skat.

(Elb. Ztg.)
Aus Ostpreußen, 20. Jun i. (Mehrere Windmühlenbesitzer) Ost­

preußens haben beschlossen, sich eine eigene „Ostdeutsche Feuerversicherungs­
Gesellschaft für Windmühlen auf Gegenseitigkeit" zu gründen. Der Zweck, 
den die Gesellschaft haben soll, besteht darin, daß die Windmühlen mit 
ihrem vollen Werth bei einem Viertel Selbstversicherung zu gleichen 
Prämiensätzen, und zwar 8 Mk. für 1000 Mk. Versicherungssumme, ein 
Drittel billiger, als jetzt bei der ländlichen Feuerversicherungsgesellschaft, 
angenommen werden sollen. Zur Versicherung sollen nur Windmühlen 
der Provinzen Ost- und Westpreußen und Pommern im Werthe von 
3000 bis 9000 Mk. angenommen werden. Da Windmühlen selten 
brennen, so hofft man, daß beim Zustandekommen einer Gesellschaft von 
nur 500 Mitgliedern diese noch nicht die Hälfte der gegenwärtigen 
Prämiensätze zahlen dürfen. Der Sitz der Gesellschaft soll entweder Jnster- 
burg oder Bartenstein sein.

Allenstein, 20. Jun i. (Buckhändlertag). Gestern tagte im „Deutschen 
Hause" hierselbst die 12. Hauptversammlung oft-und westpreußischer Buch­
händler. Vertreten waren die Städte Danzig, Königsberg, Elbing, T  H orn , 
Osterode, Tilsit, Graudenz, Lyck.

M em el, 20. Jun i. (Ertrunken). Ueber einen Unfall während des 
Sturmes am 14. d., bei welchem zwei Menschenleben vernicklet worden 
sind, wird dem „Mem. Dampsboot" berichtet: Das Angelboot des Fischers 
Gustav Glassis I  aus Starrischken, in welchem sich der Eigner desselben 
und sein 19jähriger Sohn befunden hatte, wurde am 15. d., IV ,  Kilo- 
meter westlich von Nidden auf dem Kurischen Haffe vor Anker liegend, 
voll Wasser, ohne Besatzung vorgefunden. Da letztere sich bis heute 
nicht eingestellt hat, so ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß dieselbe im 
Haffe ertrunken. Glassis I  hinterläßt eine Wittwe u n ) zwei unerzogene 
Kinder.

- j-  Posen, 21. Jun i. (Städtische Marktkommission. Besuch des 
Kultusministers). Seit Jahren werden am hiesigen Platze für Getreide 
und andere Marktartikel zwei verschiedene Preisnotirungen veröffentlicht, 
diejenige der „Marktkommission für die Stadt Posen", welche ihre Preise 
nach den Auszeichnungen durch Polizeiorgane am offenen Markte festsetzt, 
und diejenige der „Marktkommission der kaufmännischen Vereinigung", 
die ihren Angaben die Geschäfte des Getreidegroßhandels an der Börse 
zugrunde legt. Diese verschiedene Berücksichtigung des Marktgeschäftes 
müßte nothwendigerweise auch verschiedene Notirungen für die einzelnen 
Marktartikel zur Folge haben, ein Zustand, der zu mancherlei Unzuträg- 
lickkeiten für die Interessenten führen kann. M an  hat daher schon vor 
Jahren den allerdings vergeblichen Versuch gemacht, diesen Zustand zu 
beseitigen. Nunmehr hat auf Anregung auS Handelskreisen der Magistrat 
die Bildung einer städtischen Marktkommission nach dem Muster der 
Kommissionen in anderen Großstädten erneut in die Wege geleitet, und 
es soll auch Aussicht auf Verwirklichung dieser höchst wünsckenswerthen 
Einrichtung vorhanden sein. —  Wie bestimmt verlautet, ist der Kultus­
minister D r. Bosse noch diese Woche in Posen zu erwarten. E r würde 
damit die bereits angesagte persönliche Besichtigung der Schulen in den 
Provinzen Posen und Westpreußen beginnen, welcher unter anderem auch 
den Zweck verfolgt, zu prüfen, ob das Verlangen der Polen nach weiterer 
Berücksichtigung der polnischen Sprache gerechtfertigt ist.

o Posen, 21. Jun i. (Wegen einer vor elf Jahren beganaenen Brand­
stiftung) wurde heute vom Schwurgericht der Knecht August Walde aus 
Lammsdorf zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt, dieselbe Strafe erhielt 
der Vater des Verurtheilten, Häusler Friedrich Walde aus Lippe-Kolonie, 
wegen Anstiftung zu diesem Verbrechen. Die Geschworenen beabsichtigen, 
in einem Gnadengesuch den Kaiser zu bitten, die gegen beide Angeklagte 
erkannte Zuchthausstrafe in Gesängnißstrafe umzuwandeln.

o Ostrowo, 21. Jun i. (Die hiesige Strafkammer) verurtheilte den 
Kaufmann Udo Stein aus Berlin wegen Betruges und Urkundenfälschung 
in mehreren Fällen zu 2V , Jahren Zuchthaus und 600 Mk. Geldstrafe. 
Der Verurtheilte verkaufte für seinen Bruder, einen Berliner Fabrikanten, 
Wäsche und sandte den Kunden gewöhnlich mehr Waare, als sie bestellt 
hatten, indem er die Kommissionsnota fälschte. Als Vertheidiger fun- 
girten^die^tecktsanwälte^Munckel^

LokalnachrichLen.
Thorn, 22. J u n i 1892.

—- ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heer e) .  R e u t e r ,  Oberstlt. 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Jnf.-Regts. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, 
mit der Führung des 8. ostpreuß. Jnf.-Regts. N r. 45, unter Stellung 
4 1a suits desselben, beauftragt; v. W y s z e c k i ,  Pr.-L t. vom Jnf.-Regt- 
v. Borcke (4. pomm.) N r. 21 und kommandirt zur Vertretung eines 
Militärlehrers bei dem Kadettenhause zu Plön, unter Beförderung ZUlU 
Hauptmann und Stellung ä 1a 8uite des Regts., mit dem 1. J u li als 
M ilitärlehrer zum genannten Kadettenhause versetzt; v. P e t e r s d o r f f ^  
Sek.-Lt. vom Jnf.-Regt. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, v. Schmiedes 
Sek.-Lt. vom Ulan.-Regt. v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4, zu Pr.-Lts. ^  
fördert; v. T e i c h m a n n  u. Logi schen,  Sek.-Lt. vom Jnf.-Regt. vo' 
Borcke (4. pomm.) N r. 21, ä 1a suits des Regts. gestellt; E o l l a ^ '  
Unteroffizier vom Jnf.-Regt. v. d. Marwitz(8.p o m m .)N r.61, Wr z o d e   ̂
Unteroffizier vom Fuß-Art.-Negt. N r. 11, zu Port.-Fähnrichs befördert. ^  ^
s c h i e d s b e w i l l i g u n g e n :  R a m i e r ,  M a jo r und Batls.-KominandeU

vom Jnf.-Regt. G raf Werder (4. rhein.) N r. 30, mit Pension und  ̂
Uniform des Jnf.-NegtS. v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, v. D e n n ,  
Pr.-Lt. vom Garde-Train-Bat., als Rittm . mit Pension, der Aussicht a 
Anstellung in der Gendarmerie und der Uniform des Ulan.-Reg ' 
v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4, der Abschied bewilligt; v- ^
Sek.-Lt. vom Ulan.-Regt. v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4, auSgesch'eo

zu den Res.-Osfiz. des Regts. übergetreten. .
( P e r s o n a l i e n  a u s  d em Kr e i s e  T h o r n ) .  kbng-



fteher fü r  die G em einde S ta w , der E in w o h n er Friedrich J a b s  a ls  
Tenieindediener fü r die G em einde Rogowko.

—  ( J n b e z u g  a u f  d i e  K a n d i d a t  em d e s  h ö h e r e n  
L e h r a m t s )  hö rt die „P o st" , daß künftig die M itte lp rü fu n g  nach Ab- 
solv irung des 6. Sem esters v e rlan g t w erden soll.

—  ( D i s p o s i t i o n s u r l a u b e r ) .  I m  Herbst jeden J a h r e s  w ird 
eine A nzahl M annschaften , ausnahm sw eise  auch K avalleristen, nach 
vollendeter zw eijähriger Dienstzeit zur D isposition der T ru p p e n te i le  
beurlaub t. D am it M annschaften , deren häusliche oder gewerbliche V er­
hältnisse eine D isp o s itio n s-B eu rlau b u n g  besonders w ü n sch e n sw ert machen, 
diese V ergünstigung  in  erster L inie zu G u te  kommen kann, haben die 
A ngehörigen von S o ld a ten , welche im  zweiten D ienstjahre stehen, dah in ­
gehende A n träg e  u n te r  ausführlicher D arleg ung  der G rü nde , welche die 
B eu rlau b u n g  nothw endig erscheinen lassen, b is zum 15. J u l i  beim königl. 
L andrath  anzubrin gen .

—  ( B e s c h ä f t i g u n g  r u s s i s c h - p o l n i s c h e r  A r b e i t e r ) .  
B or kurzem meldete die „G azeta T o ru n sk a" , daß die R eg ierung  zu 
M arienw erder m ehreren G utsbesitzern, in  erster L inie H errn  v. RoLycki 
auf W lew sk im Kreise S tra s b u rg ,  die B eschäftigung russisch-polnischer 
A rbeiter un tersag t habe. D ie Sache verhält sich indessen e tw as and ers . 
H err v. R . w a r  näm lich da ru m  eingekommen, ihm die B eschäftigung 
russisch-polnischer A rbeiter sam m t deren F a m ilien  au f m indestens ein 
J a h r  zu gestatten. Nach dem Gesetze dürfen  aber b los alleinstehende 
Personen a u s  Russisch-Polen un d  n u r  au f die Z eit vom F rü h ja h r  bis 
)um Herbst event, aus einige M o n a te  in  den preußisch-russischen G renz- 
bistrikten bei landw irtschaftlichen  A rbeiten  beschäftigt w erden. D ie Be- 
kchäftigung alleinstehender P erso nen  a u s  Russisch-Polen a u f die D au e r 
von 6 M o n a te n  hat die R eg ierung  zu M arien w erd e r keinem einzigen 
Landw irthe un tersag t.

—  ( S c h u l k i n d e r )  dü rfen  auch in  diesem J a h r e  nach den bisherigen 
B estim m ungen zum R übenverziehen verw endet w erden.

—  ( R e m o n t e m ä r k t e ) .  Z um  A nkaufe von R em on ten  im A lter 
von drei un d  ausnahm sw eise  vier J a h r e n  sind in  den Kreisen B riesen 
und T h o rn  am  30. J u l i  vo rm ittag s  8 U hr in  B riesen und  am  2. A ugust 
vo rm ittags 9 Uhr in  Culmsee M ärk te  an b erau m t.

—  ( D a s  r e i s e n d e  P u b l i k u m ) ,  welches der E isenbahn Gepäck 
iu r B eförderung  übergiebt, w ird  d a ra u f  aufm erksam  gemacht, daß die 
Gepäckstücke vor der A ufgabe von ä lte ren  Post- und  Eisenbahnzeichen 
befreit sein müssen, w eil bei dem V orhandensein  m ehrerer B ezettelungen 
leicht I r r th ü m e r  in  der B efö rd eru ng  e in tre ten  können, welche gleich u n ­
angenehm fü r den E igenthüm er des Gepäcks wie fü r die E isenbahn sind. 
8 ü r  den a u s  mehrfacher B ezettelung etw a erwachsenen Schaden kommt 
überdies die E isenbahn nach den B estim m ungen des B etriebsreg lem ents 
uicht auf. Um den R eisenden aus kürzestem W ege in  den Besitz eines 
Gepäckstückes zu setzen, das trotz ang ew and ter S o rg fa lt  verschleppt w orden 
lst, w ird em pfohlen, daß derselbe seine Adresse in  irgend einer F o rm  an  
den Gepäckstücken befestigt.

—  ( D i e  V e r s e n d u n g  v o n  l e b e n d e n  F i s c h e n  a u f  d e r  
E i s e n b a h n )  in  besonders dazu erbau ten  B assinw agen, deren W asser 
durch die B ew egung der R äd e r verm itte ls einer L uftpum pe unausgesetzt 
frische L uft zugeführt w ird , hat in  größerem  M aßstabe begonnen. A u s 
den masurischen, oberschlesischen u n d  Lauscher S e e n  w erden Fische in  dieser 
Weise befördert; aber auch lebende Seefische w erden demnächst au f den 
B innenm ärk ten  erscheinen.

—  ( S o m m e r - S o n n e n w e n d e ) .  I n  der Nacht zum 21. J u n i ,  
bald nach M itte rnach t, ist die S o n n e  au f ih rer scheinbaren W anderung  
ur das S te rn b ild  des Krebses gelangt. D am it hat der kalenderm äßige 
T om m er seinen A n fan g  genom m en. D ie S o n n e , welche am  M itta g  des

0. dem Scheitelpunkte am  nächsten stand, steuert n u n  wieder dem W ende­
reis des Steinbocks zu, sie en tfe rn t sich von u n s , „w endet" sich, daher 
te Bezeichnung S o n n en w en d e . D ie T agesläng e  w ird  n u n  w ieder eine 

kürzere.
--K  ( V e r r e g n e t e  L a n d p a r t i e n ) .  W er von I h n e n ,  schöne 

Leserinnen, un ternehm ende Leser, w äre  nicht schon einm al in  seligster 
K im m u n g  durch den F o rst gepilgert, d as  unverm eidliche Lied „W er hat 
2)ich, D u  schöner W ald , au fgeb au t so hoch da d ro b en ?"  a ls  vergnüg tes 
Fragezeichen zum H im m el hallend, un d  just, w enn  m an  am  tiefsten im 
G rü n en , am  weitesten von jeder menschlichen B ehausung w ar, d an n  
pfauchte ein lauer W indstoß durch die B lä tte r , ein leises R ollen e r­
schütterte die L u ft und  schnellwachsend überschattete g rau es  Gewölk den 
b lauen  H im m el, der eben noch durch die Aeste lachte. W enige M in u te n  
d a rau f kamen die ersten großen T ro pfen  und  d an n  prasselte ein solider 
Landregen durch die dichtesten L aubgehänge. Kein E rb arm en  m it all 
dem duftigen F l i t te r  der feenhaften Kostüme, keine Rücksicht au f den 
unbezahltesten F rü h jah rS h u t!  U nd d an n  der Heim weg durch das hohe 
tropfenbehangene G raS , durch die nassen spritzenden Zweige. Glücklich 
d an n  alle diejenigen, denen ein dauerhafter H um or über die Leiden einer ver­
regneten L andpartie  hilft, und  wehe denjenigen, die Angstm eier m ännlichen 
oder weiblichen Geschlechts in  ih rer M itte  bergen u n d  n u n  die E n trü s tu n g  
einer in  allen H offnungen  erschütterten schönen Seele in  K onkurrenz m it 
dem kontinuirlichsten R egenguß über sich ergehen lassen müssen! Zw ei 
Gelegenheiten giebt es, den M enschen im  Negligee seiner Echtheit zu 
'°hen, beim V erlieren  im S p ie l  un d  beim E in re g n en  au f einer L an d­
partie. Auch dieser S o m m er w ird  noch viele solcher P rü fu n g e n  halten  
leich " "  ^  ^ f ta n d ,  dem wünschen w ir :  „ E s  möge ihm sein S chnup fen

Bin», ^ ^ " k e r ) .  M it  der „G ro ß s tad tlu ft" , Schw ank in  4  Akten vc 
Icke K adelburg, eröffnete gestern Abend d as Krummschmid
G a s ts n '^ E ^ f e m b le  vo r leider n u r  m äßig besetztem A udito rium  se 
errana " "  V ik to riatheater -  leider, sagen w ir, denn die A ufführur 
zu ^ ° l g ,  gleichmäßig dem Stück wie den Darsteller
V lu m e n ts !? ^ .^  E k n  seinen spitzfindig ersonnenen Thesenstücken hat si 
Gegeben ^  Lager M oser-Schönthan-K adelburg  hinübe
Schwänk ^  ^ " se n  ° u f  ^  W irkung deS Augenblicks berechnet«
^ri p r a s / ?  ^ ^ ic h t  eine wohldurchdachte H an d lu n g  die Hauptsache, sonde, 
Und Her Feuerw erk  von lustigen E in fä llen  un d  komischen S itu a tion «  
ist. ^ j j ^ ^ u n g e n ,  m it denen daS leicht gezim m erte G erüst aufgepu  
Raum  u T^twickelung un d  V ertie fu ng  von C harakteren  ist hier ke 
hübsch^ junge B e rlin e r  In g e n ie u r ,  der sich auS Liebe zu de
stadt ve s pchterchen eines Fabrikbesitzers in  die A tm osphäre einer Klei! 
G runde * ^ "  l ^ t  un d  hier beinahe a u s  L uft- und  Lichtm angel z 
^ ch tS an w  ^  sehr eine possenhafte F ig u r  wie der w indij
Krau, der ^  eifersüchtige und  doch stets zu r V ergebung berei 
Krankheit ^ " f lü s s ig e  Kousin, der im m er zu spät kommt, weil er a n  d 
trocknete "^ " p p e n w itz e s "  leidet, der zur H erbarium spflanze  ve 
"w acht K leinstadt, in  dem plötzlich der alte Korpsstudei
^asen, die il, ^ " - e  Gesellschaft der m ännlichen u n d  weiblichen Klatjc 

diese N  rr ^  ^  ^  häusliche Glück des I n g e n ie u r s  träu feb  
^ p f t ,  die k lenfiguren  sind doch hier un d  da m it den In te re ssen  ve 
. ^ w e rs a tjo i/"   ̂ unser geistiges Leben, unser Denken oder doch unsei 

E^Udere er Gesellschaft un d  im  W ir th sh a u s  beherrschen. I r r  
^  Und Gebens, " "  A nspielungen  au f unsere literarischen S trö m u i 

rom ungen . D ie Verfasser haben bei ih rer gemeinsame

A rbeit a n fa n g s  s- a u s  dem V ollen geschöpft, daß sie ihre besten E in fä lle  
in  den ersten beiden Akten ausgegeben haben. D er d ritte  Akt b rin g t 
schon einen Rückschlag, der die fröhliche S tim m u n g  e tw as beeinträchtigte, 
aber der vierte bewegt sich w ieder in  aufsteigender Linie. D ie D arstellung 
folgte, wie w ir oben schon andeuteten , dem lebhaften Tem po des Schw ankes 
m it gleichen Athem zügen. Trotz der Zurückhaltung, welche w ir u n s  in  
der B eu rthe ilu ng  der E inzelleistungen einer E rstlingsvorstellung  p r in ­
zipiell auferlegen, können w ir  nicht um hin , die P a r t ie n  der H erren  Fuchs 
(F ab rik an t Schröder), Krummschmidt ( In g e n ie u r  F lem m ing), Löwenfeld 
(Gempe), Bruck (D r. C rusius), S tem m le r (R echtsanw alt Lenz) und  der 
D am en Krummschmidt (S ab ine) un d  P lo g  (A ntonie) a ls  lobensw erth  zu 
bezeichnen. F r a u  Kerkließ, von einer der vorhergehenden S a iso n s  u n s  
bereits u n te r  einem anderen  N am en bekannt, m üßte ihr lebhaftes Tem pe­
ra m en t etw as däm pfen un d  die alle rd ings beabsichtigte K arika tu r der 
Klatschbase nicht zu sehr übertreiben.

— ( J a h r m a r k t ) .  H eute V orm ittag  11 U hr w urde altem  H er­
kommen gemäß der F ronleichnam sm ark t au sge läu te t. Die T öpfer und  
G eschirrhändler, die Böttcher und  Korbmacher haben gute Geschäfte gemacht.

—  ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen S itzung  stand die S t r a f ­
sache gegen den Besitzer un d  Stellm acher M ichael Brischke a u s  S lu p p  
w egen vorsätzlicher B ran d s tiftu n g  an . Nachdem die Sache zum Theil 
verhandelt w ar, beantrag te die S taa tsa n w a ltsch a ft V ertag u n g  derselben, 
weil sie noch m ehr B ew eism ateria l herbeischaffen will. Diesem A ntrag e 
w urde stattgegeben.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor S p le t t ,  a ls  Beisitzer fu n g irten  die H erren  
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, M oser, Neitsch und Gerichtsassessor 
v. Lukowicz. Die S taa tsa n w altsch aft v e r tra t H err S ta a ts a n w a l t  Buchholz. 
—  V eru rthe ilt w urden  der A rbeiter N ikolaus Piasecki a u s  T ho rn  wegen 
eines schweren un d  v ier einfacher Diebstähle zu 1 J a h r  6 M o n a ten  
G efängn iß , der A rbeiter K asper Michalek a u s  Mocker wegen dreier e in­
fachen Diebstähle zu 6 M o n a ten  G efängn iß , der Kürschner S a u l  Ja s tro w  
a u s  T ho rn  wegen Hehlerei zu 6 M o n a ten  G efängn iß , Ijäh rigem  E h r­
verlust und  S te llu n g  u n te r  Polizeiaufsicht, der A rbeiter W lad is lau s  
Lew andow ski ohne Dom izil w egen Hehlerei zu 1 M o n a t G efängn iß , der 
Tischlergeselle P e te r U rbanski a u s  Culmsee wegen einfachen D iebstahls im 
Rückfalle zu 4  M o n a te n  G efängn iß , der frühere Apothekergehilfe stud. 
pharm . A rth u r Settm acher a u s  K önigsberg w egen B e tru ges zu 10 Mk. 
Geldstrafe. D er Schuhmachergeselle J o h a n n  Nowacki a u s  T ho rn  w urde 
von der Anklage der Hehlerei freigesprochen.

—  ( V e r s u c h t e  F l u c h t ) .  E in  S tra fg e fan g en e r des hiesigen G e­
fängnisses, ein vielfach bestrafter a lte r Z uchthäusler, machte heute früh 
den Versuch, zu en tspringen. M it  einem  langen  Messer bew affnet 
brachte er dem G efängnißinspektor m ehrere S tichw unden  bei, w urde aber 
ergriffen und  unschädlich gemacht.

—  ( W e g e  s p e r r e ) .  W egen B rü cken rep ara tu r ist vom 20. d. M ts . 
ab der W eg von B irkenau  nach P r .  Lanke fü r 14 Tage gesperrt.

—  (D ie  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist u n te r dem R indvieh  in  
D orf S te in a u  und  T u rzno  ausgebrochen.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein Schlüssel in der Heiligengeiftstraße, ein 
Kinderschuh in  der B reitenstraße, eine defekte R em o n to iru h r am  C ulm er 
T hor, ein B ro t nebst B ro tb eu tel in  der Schuhm acherstraße. N äheres im 
Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afserftand betrug  m ittag s  
am  W indepegel der königl. W afferb auverw altu ng  1,58 M eter ü b e r  N ull. 
D a s  Wasser steigt. D ie W assertem peratur be träg t 16 G rad  R . —  E in ­
getroffen ist au f der B erg fah rt der Passagierdam pfer „ G ra f  M oltke" a u s  
M arien b u rg . —  D ie M itg lieder des A nkervereins sind jetzt m it ihren 
A nkern und  Troffen stark beschäftigt, um  bei dem steigenden Wasser die 
T ra ften  festzulegen.

M annigfaltiges.
( D i e  M ö r d e r )  Brachmann und M aiwald, die am zweiten 

Pfingsttage den Stations-D iätar Geisler in Breslau erschossen 
und einen Schutzmann bei ihrer Verfolgung schwer verwundeten, 
wurden in Sommerfeld dingfest gemacht.

( D i e  U n t e r s u c h u n g  g e g e n  d i e  Lö we s c he  F a b r i k )  
kommt langsam in Fluß. Sonnabend Nachmittag wurden 
sämmtliche Probescheiben (etwa 50 Centner) von der Kriminal­
polizei abgeholt und nach dem Gerichlsgebäude in All-M oabit 
gebracht.

( E i s e n b a h n - U n g l ü c k s f ä l l e ) .  Nach einer in Aachen 
eingegangenen Meldung ist der nach Berlin bestimmte Schnellzug 
bei der S tation  Lindern, der Bergisch-Märkischen Eisenbahn, mit 
einem Rangierzuge, wahrscheinlich infolge falscher Weichenstelluna, 
zusammengestoßen. Mehrere Reisende sollen erheblich verletzt 
auch soll der Materialschaden bedeutend sein. —  Ein schreckliches 
Unglück hat sich auf der S t .  P a u l und Pacificeisenbahn (Nord­
amerika) zugetragen. Ein Orkan, welcher über Sherburne 
County in Central-Minneiota dahinzog, brachte einen Eisenbahn- 
zug zum Entgleisen. D ie W aggons wurden von der Gewalt der 
Sturm es umgestürzt und es sollen nach den bisher vorliegenden 
Berichten hundert Personen dabei umgekommen sein. Weitere 
Einzelheiten fehlen noch.

( Z u m  F a l l  J ä g e r )  meldet ein Frankfurter B latt, Jäger 
sei überführt worden, doppelte Kassenbücher geführt zu Haben­
ein offizielles mit gefälschten Angaben und eines insgeheim mit 
Aufzeichnungen der Defraudattonen. Er habe in die Sache ver­
wickelte „Geschäftsfreunde" in Berlin, London, P a r is  und Wien 
gehabt. Es lägen ihm nicht weniger a ls 83  Bücher- und Urkunden­
fälschungen zur Last. Seine Ueberwetsung vor das Schwurgericht 
stehe daher außer Zweifel.

( T r i c h i n e n  i m  a m e r i k a n i s c h e n  S c h w e i n e f l e i s c h ) .  
S e it  einem Jahr etwa wird das in Frankfurt eingeführte ameri­
kanische Schweinefleisch durch Angestellte der städtischen Trichinen­
schaustelle auf Trichinen untersucht. Nunmehr wurden bei der 
Untersuchung einer einem dortigen Im porteur zugegangenen S en - 
düng Trichinen vorgefunden.

( V o m  P e t e r s d a m p f e r ) .  Bekanntlich ist am 35. v. M. 
mit dem ostafrikanischen Dampfer „Reichstag" der nach dem 
Tanganjikasee bestimmte Dampfer „Dr. Karl Peters" verschifft 
worden. Zum Transport ins Innere von Afrika sollten mehrere 
tausend Träger verwandt werden. Neuerdings scheint man zum 
Transport der schweren Theile des Dampfers ein anderes M ittel 
in Anwendung bringen zu wollen, da auf der Werft von Janssen 
und Schmilinsky, Aktiengesellschaft in Hamburg, 50  Stück zwei- 
rädrige Karren in Bestellung gegeben wurden. Diese Karren 
sollen, von Eseln gezogen, die schweren Theile des Dampfers 
nach dem Bestimmungsort bringen.

( A u s  e i n e m  Fe s t  be r i c ht e ) .  D ie „Post" schließt ihren 
„Spezialbericht" über den Empfang des Fürsten Bismarck in 
Dresden folgendermaßen: „D ie ruhigen, nach der Elbe ge­
legenen Zimmer find mit Blumenspenden der kostbarsten Art

fast gefüllt. W ir bemerkten P r a c h ts tü c k e  v o n  F r a u e n  aus 
Blasewitz, von den Lehrerinnen und Schülerinnen des Konser­
vatoriums für Musik und von vielen Damen der Aristokratie."

( D i e  S t r a f u n t e r s u c h u n g  b e t r e f f s  d e r  G r u b e n -  
k a t a s t r o p h e  i n  P r z i b r a m ) ,  die nunmehr abgeschlossen ist, 
hat zweifellos sichergestellt, daß der Bergmann Kritz durch bei­
spiellose Unvorsichtigkeit den Brand verursacht hat und daß das 
Feuer bereits große Ausdehnung gewonnen hatte, bevor Kritz 
und die mitverhafteten Bavelka, Mosek und Kadlec ausführen. 
Der Staatsanivalt ist bereits mit der Anfertigung der Anklage­
schrift beschäftigt. Für die Hauptverhandlung wird ein Modell 
des BrandorteS angefertigt.

( A u s  P r z i b r a m )  liegt eine neue Schreckenskuude vor. 
D ie vorgestern in den Anna- und Adalbertschacht eingefahrenen 
Arbeiter wurden sämmtlich mehr oder minder bewußtlos herauf­
gezogen, nachdem das Rettungssignal ertönt war.

( A t t e n t a t ) .  Auf der Fahrt des Fürsten Bismarck zur 
Kirche warf in Wien ein Mann ein großes Packet in den 
W agen, dem Fürsten auf die Brust, der sich erschreckt zurück­
lehnte. Graf Herbert ergriff das Packet und warf es dem M ann 
an den Kopf. Ein Wachtmann arretirte den M ann, und es 
gelang nur mit Mühe, denselben vor der Erbitterung der Menge 
zu retten. Der M ann gab an, er sei der reichsdeutsche 
Schlossergehilfe Ferdinand Loren; und habe das Packet aus Rache 
geworfen.

(U m  e i n e n  Ku ß) .  Vor einigen Tagen saß in einem 
Gasthause am Erdbergermais in W ien ein Ltebespärchen beim 
Biere —  er ein 22 jähriger Bursche, der Gärtnergehilfe Adolf 
Huß, sie ein hübsches D ing, ein paar Jahre jünger. M an war 
guter Laune und in einer zärtlichen Anwandlung bat der Gärt­
nerbursche das Mädchen um einen Kuß „Aber, so geh'", war 
die lustige Erwiderung, „was fällt D ir ein, vor all' die Leut'!" 
Er bat noch einmal, sie weigerte sich abermals —  da pasfirte 
etwas ganz unerwartetes. Huß sprang auf, a ls wenn er den 
Verstand verloren hätte, und ehe man fichs versah, war er zur 
Thür hinaus. D as Mädchen zuerst verdutzt, wurde allmählich 
verlegen, dann besorgt, aber man suchte es zu beruhigen: „E rw irb  
schon wieder kommen; machen'« Ihnen  nix draus!" Aber er kam 
nicht wieder. A ls man sich endlich nach ihm umsah, stellte sich 
heraus, daß er sich in den Donaukanal gestürzt und in den hoch­
gehenden Wellen den Tod gefunden hatte.

( G e f ä r b t e  A p f e l s i n e n ) .  I n  P ar is haben die B e­
hörden eine neue Verfälschung entdeckt, die glücklicherweise, so 
wie sie jetzt geübt wird, nicht gesundheitsschädlich ist und nur 
den Geldbeutel ihrer Opfer ungebührlich erleichtert. Bekanntlich 
sind die sogenannten Blutapfelsinen sehr geschätzt und sie stehen 
daher höher im Preise, als die gewöhnlichen. Es find nun 
Schwindler auf den Einfall gerathen, das Fleisch der ge­
wöhnlichen Apfelsinen künstlich blutroth zu färben. S ie  ver­
wenden dazu das sogenannte Biebrichroth, welches in die 
Frucht wahrscheinlich mittels einer dünnen Spritze eingespritzt 
wird. D ie Farbe ist, wie gesagt, unschädlich. E s steht aber 
zu befürchten, daß zur Verfälschung der Apfelsinen mit der Zeit 
andere wohlfeilere und vielleicht weniger harmlose Stoffe ver­
wendet werden.

( E i n  b ö s e r  U e b e r s e t z u n g s f e h l e r )  ist, wie die 
„Petersb. Ztg." mittheilt, der dortigen „Nordischen Telegraphen- 
Agentur" passirt, ein Fehler, den sie bei einer der letzten Kieler 
Depeschen verbrochen hat und der in viele russische Zeitungen 
übergegangen ist. Es heißt nämlich in dem deutschen O riginal­
text dieses Telegramms, daß die deutsche Flotte bei der Abfahrt 
des russischen Geschwaders aus Kiel die elektrischen Scheinwerfer 
habe spielen lassen. D ie friedlichen Scheinwerfer las aber der 
Uebersetzer der Agentur für Steinwerfer und übersetzte sie auch 
ganz ruhig dementsprechend. W as er sich eigentlich dabei gedacht 
hat, als er die deutsche Flotte zum AbschiedSgruß an das russische 
Geschwader Steinwerfer spielen ließ, ist schwer zu sagen. —  Dem  
Zaren ist aber seine Abneigung gegen Besuche im Auslande 
nicht Übel zu nehmen. Wenn dort schon bei offiziellen Abschieds- 
feierlichkeiten nach ihm mit S teinen  geworfen wird . . .  I

Briefkasten.
H e rrn  M . hier. —  D ie deutsch-nationale P a r te i  in  Oesterreich ist 

antisemitisch. A ußerdem  kommen in  B etracht die deutschliberale u n d  die 
klerikale P a r te i._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen -er „Ihorner Fresse".
P o s e n ,  22. Jun i. (Privattelegramm). Gestern früh 

and im Kajewer Walde bei Pirschen ein Pistolenduell 
zwischen einem Herrn von Lubienski und dem Rittmeister 
». D. Pappritz aus Adelnau statt, wobei letzterer durch 
:inen Schuß in den Unterleib schwer verletzt wurde.

W a r s c h a u ,  22. Ju n i. Wasserstand der Weichsel bei 
Warschau heute 2,21 Meter.____________________________

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : O s w a l d  K n o l l  in  T ho rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ >22. J u n i  21. J u n i
Tendenz der F o ndsb ö rse : behauptet. 

Russische B an k n o ten  p . Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / ,  o/<» . . 
Preußische 4  ^  K onsols . . . . 
Polnische P fandb rie fe  5 < > / . . .  . 
Polnische L iqu idationsp fanobriefe  . 
Westpreußische P fandb rie fe  3V , */o 
D iskonto K om m andit A ntheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B an kno ten  . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ..................
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u n i .............................................
J u n i - J u l i ....................................
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b o l :  J u n i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S ep t.-O k tb ......................................

S p i r i t u s : .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ................................
70er l o k o ....... .. ... .. ... .. ... .. ... .. ...

70er J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er A ugu st-S ep r..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskon t 3 pC t.,

209— 15
209— 10
1 0 0 - 6 0
1 0 6 - 7 0
66-

64— 30
9 6 - 2 0

1 9 5 - 6 0
1 7 0 - 2 5
1 7 0 - 7 5
1 7 9 -
1 7 9 -
91-V i

1 9 0 -
1 9 4 - 7 0
1 9 0 -
1 7 9 - 2 0

5 1 - 9 0

L om bardz insfuß  3V , pC t.

3 7 -  
3 6 -  
3 6 - 5 0 .

resp. 4  pC t

2 1 0 - 4 5
210-

1 0 0 - 5 0
1 0 6 - 7 0
66-20
6 4 - 6 0
9 6 - 2 0

1 9 6 - 2 0
1 7 0 -
1 7 0 - 6 5
1 7 9 - 5 0
1 7 9 - 2 5
9 2 -'/-

1 9 1 -
1 9 4 -
1 8 9 - 2 0
1 7 9 -

5 1 - 9 0
5 1 - 9 0

5 6 - 8 0
3 7 - 5 0
3 6 - 4 0
3 6 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  20. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c k t .  P r o  1 0 0 0 0  L iter 
pC t. ohne F a ß  fest. Z u fu h r 30 000 Liter. Gekündigt 25 000  L iter. 
Loko kon tingen tirt 59 ,50 M k. B s., nickt ko n tingen tirt 38,75 Mk. Gd.

D o n n e  r  st a g a m 23.  J u n i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 U hr 39 M in u te n . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8  U hr 24  M in u te n .



c » o e o i . » i  « k n i e n
VIL VK0 8 8 1 L k '^ SK IL  VLK W LI-L

1 ' L L L p l i o l i s r '  :  ^ 0 , 0 0 0

/ ^  so /V. s§^ ?-'t//r0 — k̂o/- stkao/ra/Mkk/rFs/r wt/o F-swa/'/ir.
L L L I o s

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung folgender Hebestellen 

auf den Thorner Kreischaussee'n fü r die 
Zeit vom 1. Oktober 1892 bis I .  A pril 
l8 9 4  und zw ar:

a. der Hebestelle Lubianken (Chauffee 
Thorn-C ulm  und Culmsee-Nencz- 
kau) m it Hebebesugniß für I I V4 
bezw. 7V- Kilometer,

b. der Hebestelle Kunzendorf (Chaussee 
Culmsee-Renczkau) m it Hebebefug- 
niß für 7V, Kilometer,

e. der Hebestelle Pluskowenz (Chaussee 
Culmsee - B ahnhof Schönsee) mit 
Hebebesugniß fü r  I I  V» Kilometer,

ä . der Hebestelle Brzeczno (Chaussee 
Thorn-Schönsee und Tauer) mit 
Hebebesugniß für 7V- Kilometer,

e. der Hebestelle G r. Bösendorf 
(Chaussee T h o rn -S c h a rn a u ) mit 
Hebebesugniß für 7V- Kilometer 

ist ein B ietungsterm in auf 
Donnerstag den 7. Ju li cr. 

Vormittags 10 Uhr 
im Sitzungszim m er des Kreisausschusscs 
—  Heiligegeiststraße N r. 1 1 —  hierselbst 
anberaum t, zu welchem Bietungslustige 
hierdurch eingeladen werden.

D ie Zulassung zum Gebote ist von 
der H interlegung einer Kaution von 
450  M ark in baarem Gelde, S t a a t s ­
papieren oder Kreisanleihescheinen 
nebst Zinsscheinen abhängig.

D ie E rtheilung des Zuschlages 
bleibt dem Kreisausschuß vorbehalten.

D ie Pachtbedingungen werden in dem 
Termin bekannt gemacht.

Thorn den 15. Z un i 1892.
D er Kreisausschuß.

K r ä h  m e r.
Oeffentliche Zwangs- und

freiwillige Versteigerung.
Freitag den 24. Jun i cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königlichen Landgerichts:
s. rmanasweile:

dreiMahag-Kleiderschränke, 
ei» Sopha» einen Spiegel 
mit Spindche»» einen Regu­
lator. ein Spindche» mit 
Brockhaus' Lexikon u. a. m.; 

b. freiwillig:
zwei Sophas, vier Sessel» 
fünf Läufer» 22 Garten- 
stühle.eine goldeneHerrenuhr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

I c k i v k e r t ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

krieli lVlüIler klaelif.
k r ü c k e n g t r .  4 0

Spezialgeschäft für Gnnnnimaren
empfiehlt sämmtliche

Artikel mKra>>kk»pIIki,c,
Verbandstoffe, B inden, Lustkiffen, Bettein­
lagen, I rr ig a to re n , sowie ferner
Gummi-Tischdecken, -Schürzen, 

-Hosenträger» -Schläuche.

D M "  Z a x h l e t - H p p a r a i e .

Hocharmige Singer
mit elegantem Kasten und allem Zubehör

f ü r  6 0  M a r k ,
frei H aus, Unterricht und 2jähr. G arantie.

Vogelnähmaschinen,
stingsciiitkoken (^ d o s ie r  L  ZVilson),

Waschmaschinen, 
W rin g m a s c h in e n , W ä sc h e m a n g e ln , 

zu den billigsten Preisen.
8. l.anäsbkrger,

kopperniku88ln. 22.
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Dr. Sprailgersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige W unden, böse F inger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. N äheres die Gebrauchsanwei­
sung. Z u  haben in den Apotheken L 
Schachtel SO P f.

Danksagung.
A A us A nlaß meines 50jährigen Ju b i-  A 
^  läum s sind mir von nah und fern so G 

viele Beweise der Liebe und Aner- 
A kennung zu Theil geworden, daß ich A 
R  es m ir versagen muß, allen denen, ^  
V die meiner freundlichst gedacht haben,
I  einzeln zu danken. A us vollem Herzen A 
8  spreche ich deshalb auf diesem Wege I
0  den städtischen Behörden, Kollegen, G
W B ürgern , F reunden und allen, welche E  
A in irgend einer Weise dazu beigetragen §  
G haben, m ir diesen Tag zu einem «  
d  Freuden- und Ehrentage zu bereiten, §  
8  meinen innigsten und tiefgefühltesten H 
5  Dank aus. tz-
Z  Z s a Ü L L v I s k I ,  §
1  Lehrer an  der höheren Töchterschule O
A zu Thorn. H
G O O G O O O G O O O S S O 0O O 0O O G O S O S

Die
Uolksbibliothek

wird Mittwoch den 29. J u n i  behufs Bücher­
revision geschlossen. W iedereröffnung M it t­
woch den 3. August. Entliehene Bücher 
müssen bis zum 29. J u n i  zur Vermeidung 
der zwangsweisen Abholung der Bibliothek 
zurückgegeben werden.

Das Kuratorium.
D as zur Goldarbeiter 8. Krollmann'schen 

Konkursmasse gehörige
Waarenlager.

bestehend aus
Gold-, Silber- und Alfenidesachen
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

lk". N e r w a l t e r .

« » » « « » »

MtzU tuckil UUMM
»W  von Equipagen, Blechsachen u. s. w. D »  
«Ul sowie »

»W tt-u .A iiftttichttM  
-  Arkkitk» -
M l inkl. R eparaturen  von M aurer- M l  

arbeiten werden schnell, sauber,
» »  dauerhaft und billigst ausgeführt » »
M » vor: I M

M  I L .  8 u I 1 >2 ,  ^
M a l e r m e i s t e r  u .  L a c k i r e r

« »  Mauer-u. Breitestr.-Ccke 22. W»
^  F erner empfehle M !
^  zu den billigsten Preisen «

die neuesten und schönsten >M

INPtzttzll.
»  «  8

S c h m e r z l o s e
Zahn-Operationen,
K ü n s t l i c h e  Z ä h n e  u .  M o m v e n .

KIsx koê enson,
Oulmei^tra^s 306/7.________

Tadelliist I» Wkartoßel«
wie

8 v l i i » v « ü » v l i  « i» ,
8 Z»»t« L«8SI»,

enipfiehlt und liefert frei in s H aus
^ m a n ä  « ü l l e r ,  C u l m e r f t r .  2 0 .

kn llVIrlcung uMertraffsl,.

E l e g a n t e  F l a c o n s  ä  1  M a r k .
Echt zu haben in T horn : 

bei H errn kni. Koorvvaea, Gerberstraße,
„ l. 8. 8a!omon, Schillerstraße.

lK in  freundl. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.

HtzorK Vo88, Thorn,
V e r u g r o s s d n -n c k lu n g ,

empfiehlt ihr Lager
r e i n g k k a l t e n e r  k o r s t e a u x - ,  K l ik in - ,  « 08v !-  u n s t  U n g s r i v e i n s ,  

____________ O h a m p a g n e r ,  k u m ,  O o g n a e  u n ä  k r r a o . ____________

S o m n r v r
aus leinenem D rill, vorn zum Zuschnallen » 5 M ark; leichtere L 4 M ark. 

Kliegeu-Uetzdecken für Pferde ä 6 Mk., Kopf und H als bedeckend.
Fertige Ernte-Pläne 15 F uß , 20 F uß , 25 F u ß  lang,
1 0 - 1 2  F u ß  breit ä  10 Mk., 15 Mk., 21 Mk.,

Ä G tr . - G e t r r id r - K ü c k r  L 90 P f.
n .  H o r r m s n i » ,  D eckenfabrik , S t e t t i n .

lilliieliteilVlliiNilli»,
in  Visite-, Cabinet- und Album-Format, 
ebenso aus Briefbogen und Karten

(ä 5 Pf.) stets vorräthig in der
Buchhandlung von

HAller kamdeck.
M I m i i t s s i M

ertheilt L
O rganist und Chordirigent bei S t.  Jo h an n .

Anmeldungen Coppernikusstr. 4, !>.

ßmskrjihkr-NkMli
I k o r n .

Uachmeis-Nuveau
« L v i t « 8l r t t 88S  S i r .  5  I I  V r p .

(im Hause des H errn 0. 8obarf) 
geöffnet an  Wochentagen von 10 bis 12Vs 
Uhr vorm ittags und 3—6 Uhr nachm ittags 

Daselbst unentgeltlicher Nachweis 
von zu nermietherrden Mahnungen 
p p »  zu verkaufenden und zu verpachtenden 
Grundstücken.

Der Vorstand.

K r Zchnlcidciidt!
S c h m e r z l o s e  Z a h n o p e r a t i o n e n ,

Künstliche Zahne und Plomben.
S pezialität:

in LelZien upprod., 
______ ________Kreitestraste._______

ü « r 8 « M 8
in  den neuesten F a^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l-anliskergei',
L o p p k r n i ' l L U s R r a ^ k  2 2 .

Preislverth zu öerkaufeil:
K a s tm ti r n b r a u r re r  W a lla c h , Halbblut, 

8V4 Ja h re  alt, 4 '/r"  groß, ganz ruhiges 
Temperament, vorzüglich geritten, truppen- 
thätig, fehlerfrei, für m ittleres Gewicht.

Lieutenant U l. 4 , 
_________ Thorn 3, Schulstr. 18.

HTK er gut schlaseit will
entferne die lästigen Federbetten 
bei eintretender Hitze und kaufe 
sich von den berühmten Normal- 

Schlasdecken ä Z'/. M. (sollst 8 - 9  Mk.) 
ein oder 2 Decken, dann schläft m an gut. 
Deckenniederlage von 
Breitestr. 61 Stettin.________________

DieModenwelt.
Illu strirte  Zeitung für Toilette 

und Handarbeiten.

Jährlich 24 
Nummern 
mit 250 
Schnitt« 
mustern.

Preis 
viertel, 
jährlich 

Mk. 1-25 
- -  75 Nr.

SnthLlt jährlich über 2000 A b b tl. 
düngen von Loilette, — Wäsche, — 
H andarbeiten, 14 B e i la g e n  mit 25« 
Schnittmustern und 250 Verzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. ssost. 
anstalten (Ztgs.-Katalog Nr. 3645). probe- 
nummern gratis u.franco bei der Lxpeditio« 
B erlin  W, Z5. — W ien l, Dperngaffe 2.

Kllohnungea, in der 1. Etage von 4 Zim.
nebst allem Zubehör, und in der 2. 

E tage von 6 Zim. nebst Zubehör, a. W. 
m it Pferdestall, von sofort zu verm. Neust. 
M arkt 11. Gest. Adressen in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.________________
1 g.m.Z. m.K.u.Burschgl.sof.z.v. Bäckerstr. 12,1.

H o c h f e i n e  C a s t l e b a y -

Matjesheringe
empfiehl. ^  i V l A r u i ' l c i e m c r .

Mein S'aMrilg,
in welchem früher auch Schnitt- und M a- 
terialw aarenhandel mit Erfolg betrieben 
wurde, sowie meine
Schmiede in Antthal

sind einzeln oder zusammen zu verpachten 
und zum 11. November 1892 zu beziehen. 

Amthal bei Scharnau.
s r r v i k H .

Buchhalter,
mit kaufm. und Assecuranz-Buchführung 
vertrau t, flotter Korrespondent in  beiden 
Sprachen, durchaus selbständiger Arbeiter, 
solid und zuverlässig, seit 3Vs Ja h re n  hier 
thätig, sucht vom 1. J u l i  cr. ab un ter be­
scheidenen Bedingungen andern). S tellung. 

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Zimmerleute
finden Beschäftigung. H .  ^ . , » c k s r 8.

Akiuildmlltltlllgcr
gesucht beim B au  der Fordon-Eisenbahn- 
brücke. M eldungen beim B auführer Korke 
daselbst. R l S l k r l s i n .

Erdarbeiter
werden gesucht zu den Erdarbeiten hinter
F o rt VI. M eldungen daselbst._________

Suche sofort einen unverheiratheten
Knecht,

der m it Pferden umzugehen weiß, säen und 
mähen kann, bei gutem Lohn.

k r v l l r s ,  N e u -W e if ih o f
bei Thorn I.

AL. E in  mittleres Arbeitspferd
wünscht zu kaufen________  d. O .kE M h s lie r tr i ig e ,  

M h s - O m t t l l l lM c h k r
mit vorgedrucktem Kontrakt,

L ehm rträgk,
Lohn- nnd Deputatbiicher,

E Gesinde-Dienstbücher
2  sind zu haben in der Bnchdruckerei von

6 .  0 o m b k -o > v 8 l( i .

sL in e  alleinstehende ältere Dame sucht 
^  vom 1. oder 15. J u l i  in S ta d t oder 
Bromb. Vorstadt eine Wohnung von 
ca. 3 Zim. nebst Zubehör. Offerten an  die 
^ p e d .  un ter >V. K. erbeten.________

G e r s t e n s t r a ß e  1 k ,
I. Etage 5 Zim. m it Balkon u. Zubehör, 
III . Etage 5 Zim. m. Zub., auch Wassert. 
u. Ausg. z. verm. Kurie, Gerechtestr. 9.
sH ine eleg. Fam.-Mohn. f. 200 Mk. und 
^  eine für 180 Mk. nebst Pferdestall von 
sof. od. 1. Oktbr. z. v. Jakobsvorstadt 56. 
______ iierm. kuliolpk, Fleischermeister.
4 möbl. Zimmer event. m. Pension zu
^  verm._______ Klolterstr. 20  part.
sL in e  kleine Mohnnng für 80 Thaler von 

gleich zu vermiethen. VVinkler'8 ttolel.
4 möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 
4- sofort zu verm. Elisabethsir. 14.
H o c h h e r r s c h a f t l i c h e  W o h n u n ;

mit Ueranda nnd Gürtchen (Jn h . tzr. 
M ajo r L lam rotk), vom 1. Okt. zu verm. 

Kromberger Vorstadt» Thalstr. 24.
E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 

von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.
lK in  fein möbl. Zimmer nebst Kab., a. W. 
^  m. Burschenge!., v.s.z.v. Gerechtestr. 6, III .

Mazdm2Q,M.mtt«!,Sl»ß
Z c h ' M U m I .

^ r t » s I » o L
Donnerstag den 23. Inni er.:

4. ikkuitißischkr Vortris,
letzter über H ypnotism us nebst 

Experimenten 
von

v r .  K r 6 8 > a i v  k 2 > n 8 k i .
Preise der Platze:

Numm. Sitzplatz 1 Mk., Stehplatz 50 Pf-, 
für Schüler 30 P f.

H iU e ts  vorher zu haben in den Buch­
handlungen der H erren ko invartr und 
7adlooki, in  der C igarrenhandlung des 
H errn f . 0u8r>n8ki, sowie in  der T arn en  
scheu Konditorei.

Anfang 8V2 Uhr abends.

Uictoria-Theater.
Direktion

D o n n e r s t a g  d .  2 3 .  J u n i  1 8 9 2 .
Zum zweiten Male:

Die Großstadtluft.
Schwank in 4 Akten von B lum enthal und 

Kadelburg. Regie: S iegfr. Bruck.

F r e i t a g  d e n  2 4 .  J u n i  1 8 9 2 .
Novität! Novität!

Nepertoirstück des W allner - Theaters in
B e r l in .

König Krause.
Große Posse mit Gesang in 4 Akten von 

Keller und Herm ann.
R egie: Heinrich Loewenfeld. 

Kassenöffnung ? Uhr. Anfang 8 Uhr.
A M " Abonnements-Dekaden: Loge 10 M-, 

1. P arquet 9 M ., Sperrsitz 7 M . sind in 
der Buchhandlung des H errn IVailor 
kambeek, sowie im Theaterburean und 
an der Abendkasse zu haben. — Die 
Dekaden können zu jeder Vorstellung in 
beliebiger Anzahl in der Billei-Vor­
verkaufsstelle und an der Abendkasse einge­
tauscht werden.
_______ Alles nähere die Zettel._______

4 W ohnung von 3 Zim. nebst Zubehör u. 
4 G artenland v. 1. Oktober cr. zu verm- 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. k. lLattier. 
4 Wohnung, 2 Zimmer und Küche, zu 
4- vermiethen Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke. 
E in  sr-l. möbl. Zimmer W indstr. 5, Üb 

E in  wobt. Zimmer m. hell. Kab. und 
Burschengelaß von sof. z. v. Krritestr. 8.
K ill s t a b i l  ^ fo r t  billig zu vermiethen
HIll ^llllkll Cnlmerstratze 15.^
t ^ i e  vom H errn  Nechtsanwalt kolozw be- 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. für 560 Mk. 8. Kreolwk, Culmerst^ 
t t j ^ o h u u n g  von 4—5 Zimmern, Küche 

und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Z u erfr. bei (Hof)^

I. Ctage Brülkellstraße l7!30.
Emehnrschastl.Wlih»mS
6 Zimmer, Badestube nebst Zubehör ver­
m uthet vom 1. Oktober 1892
_____ V. So2 Lllvv8ki, Thorn.^.
(L in e  Wohn. v. 5 Z. m .Balk. u. Zub. sof. bill- 
^  z. v. Bromb. Borst. 1. L., Hofstr. 3. Nsbw 

1—2 gut mSbl Zimmer zu veeB- 
Klosterstr. 20. 2 T r. r e c h ts ^

Cik Laden nebst Wohnung
von 3 S tuben , Küche, gr. Keller und BodeU- 
räum en zu verm. Uax l_ange, E lisabeM !:

Mobl. Zimmer m. Kab. v. sof. zu verrn-
Z u  erfr. in d. Exp. d. Ztg.________
M öbl. Zim billig z. verm. Sckuhmacherstr^>

»elli>istr. 88, gut möbl. Vorder-'
m. a. o. Beköst. z. v -L -

Täglicher Kalender.

1892.
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